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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 50. 


(Nr. 4965.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Auguſt 1858., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee 
von Stolp nach Raths⸗Damnitz, im Regierungsbezirk Coͤslin. 


N. ode Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Stolp im Regierungsbezirk Coͤslin beabſichtigten chauſſeemaͤßigen Ausbau der 
Straße von Stolp nach Raths⸗Damnitz genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Un⸗ 
terhaltungs⸗ Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
gleich will Ich dem Stolper Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats » Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen und der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der, gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. £ 

Oſtende, den 9. Auguſt 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Prinz von Preußen. 


Fuͤr den abweſenden Finanzminiſter: 
v. d. Heydt. v. Raumer. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1858. (Nr. 4905—4966.) 78 (Nr. 4000.) 
Ausgegeben zu Berlin den 8. November 1858. 
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(Nr. 4966.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. September 1858., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen von Buͤren uͤber Fuͤrſtenberg nach Marsberg und von Mede— 
bach bis zur Waldeckſchen Grenze in der Richtung auf Sachſenberg. 


Nioden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis: 
Chauſſee von Büren über Fuͤrſtenberg im Kreiſe Büren des Regierungs bezirks 
Minden nach Marsberg im Kreiſe Brilon des Regierungsbezirks Arnsberg, 
und von Medebach im Kreiſe Brilon bis zur Waldeckſchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Sachſenberg genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expro⸗ 
priationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Voͤrſchriften, auf dieſe 
Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten 
Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen 
und der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe 
Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hier⸗ 
durch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Schoͤnhauſen, den 6. September 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4967.) 
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(Nr. 4967.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Oktober 1858,, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Hoͤtensleben im Kreiſe Neuhaldensleben uͤber Barneberg, Voͤlpke, Bades 
leben, Ummendorf, Eilsleben und Ovelguͤnne bis zur Kreisgrenze gegen 
Eichenbarleben durch die Domaine Ummendorf, das Vorwerk Ovelguͤnne, 
die Guͤter Hoͤtensleben, Badeleben und die Gemeinden Hoͤtensleben, Barne⸗ 
berg, Voͤlpke, Badeleben, Ummendorf und Eilsleben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Hoͤtensleben, im Kreiſe Neuhaldensleben des Regierungsbezirks Magdeburg, 
über Barneberg, Voͤlpke, Badeleben, Ummendorf, Eilsleben und Ovelguͤnne 
bis zur Kreisgrenze gegen Eichenbarleben durch die Domaine Ummendorf, 
das Vorwerk Ovelguͤnne, die Guͤter Hoͤtensleben, Badeleben und die Gemein⸗ 
den Hoͤtensleben, Barneberg, Voͤlpke, Badeleben, Ummendorf und Eilsleben 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu 
der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den Chauſſeebau⸗Unternehmern gegen Ueber: 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthalte- 
nen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauffeegeld » Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Berlin, den 9. Oktober 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(ar, 4967.—4968. 78* (Nr. 4968.) 
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(Nr. 4968.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Sozietaͤt zur Regulirung der Gewaͤſſer im noͤrdlichen Theile des Kreiſes 
Luͤbbecke bis zum Betrage von 40,000 Rthlrn. Vom 9. Oktober 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ꝛc. 


wollen hierdurch der Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer im nördlichen 
Theile des Kreiſes Luͤbbecke Behufs Vollendung ihrer Meliorationsanlagen auf 
den Antrag des Vorſtandes in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilen, außer den nach dem Pri⸗ 
vilegium vom 4. Oktober 1854. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1854, S. 548.) 
ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden „Obligationen der Sozietaͤt zur Re⸗ 
gulirung der Gewäſſer im noͤrdlichen Theile des Kreiſes Lübbecke“, zinsbar zu 
fünf vom Hundert, im Betrage von 150,000 Rthlrn., noch eben ſolche Obliga⸗ 
tionen gleichen Inhalts bis zum Betrage von vierzig tauſend Thaler, und 
zwar in vierzig Stuͤcken zu fuͤnfhundert Thaler, und in zweihundert Stücken 
zu Einhundert Thaler, uͤbrigens nach näherer Beſtimmung des Planes vom 
4. Oktober 1854. auszugeben, welche Obligationen gleichfalls aus dem von der 
Sozietät aufzubringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Reihenfolge zu tilgen ſind. 


Gegenwärtiges Privilegium hat die rechtliche Wirkung, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber— 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt, 
daß aber dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befrie⸗ 
digung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht bewilligt und Rechten 
Dritter nicht praͤjudizirt wird. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. Oktober 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel II. 


(Nr. 4969.) 
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(Nr. 4969.) Statut fuͤr den Deichverband von Zeiersniederkampe im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig. Vom 9. Oktober 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die zur Gemeinde Zeiers⸗ 
niederkampe gehörenden Grundbeſitzer auf der Buden⸗, Koft und Temmlig- 
Kampe Behufs Anlegung und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmung durch das Sommerhochwaſſer der Nogat und den Haffſtau zu 
einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 
des Geſetzes ber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 9. 11. und 15. 
(Geſetz- Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichver⸗ 
bandes unter der Benennung: 

„Deich verband von Zeiersniederkampe“, 


und ertheilen demſelben folgendes Statut. 


AR, 


Die Beſitzer der eingebeichten Grundſtuͤcke auf den zwiſchen den Nogat⸗ 
armen: Knuͤppelzug, Landgraben und Biberzug einer» und den Koͤniglichen 
Haffſtrauchkampen andererſeits liegenden und ſeit Koupirung der Zwiſchenrinne 
eine zuſammenhaͤngende Landflaͤche bildenden Buden-, Kott und Temmlitz⸗Kampe 
werden zu einem Deichverbande vereinigt. ! 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte in Elbing. 


. 2. 


Der Deichverband hat die gegenwaͤrtig auf dem Ufer der die Inſel be⸗ 
grenzenden Stromarme liegenden, zum Schutz gegen das Sommerhochwaſſer 
der Nogat und den Haffſtau dienenden Deiche, ſowie den Stauwall auf der 
Temmlitz⸗Kampe zum Ausbau und zur ferneren Unterhaltung in den von den 
Staatsverwaltungs-Behoͤrden zu beſtimmenden Profilen zu uͤbernehmen. Ebenſo 
liegt dem Verband das regelmaͤßige Werfen und Schließen der Ueber- und 
Ausfaͤlle ob, und iſt er verbunden, jede Veraͤnderung an dieſen und den Dei⸗ 
chen uberhaupt auszuführen, ſobald fie aus ſtrompolizeilichen Ruͤckſichten gefor⸗ 
dert wird. 

Die Unterhaltung des zum Schutz des Buſchwaͤrter⸗Etabliſſements auf 
dem Hirſchhacken beſtehenden Deiches bleibt ausſchließlich Sache des Staats. 


H. 3. 


Die zum Schutz des Ufers erforderlichen Anlagen und Bauten iſt jeder 
(Nr. 4969.) | Be⸗ 
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Beſitzer innerhalb ſeines Grundſtuͤcks nach Anordnung der Regierung auszu— 
fuͤhren und zu erhalten verpflichtet. 

In gleicher Ausdehnung liegt ihm die Krautung der Deichboͤſchungen 
und die Ausgleichung der Deichkrone, ſowie endlich die Unterhaltung des auf 
den Stromufern oder der Dammkrone fuͤhrenden Treidelwegs im benutzbaren 
Zuſtande zum Beſten der Schiffahrt ob. ö 


H. 4. 


Die zu den gewoͤhnlichen Deichreparaturen erforderliche Erde hat der 
Beſitzer des Grundſtüͤcks, in deſſen Grenzen die Arbeitsſtelle iſt, unentgeltlich 
herzugeben, beziehungsweiſe anzuweiſen, jedoch nur in einer Entfernung von 
nicht Aber Einhundert Ruthen und jedenfalls an einem Punkte, von wo eine 
Fortſchaffung zu Wagen ohne beſondere Einrichtungen moͤglich iſt. 

In allen uͤbrigen Faͤllen iſt ſie auf Koſten des Verbandes zu beſchaffen. 
Die dafür zu gewaͤhrende Verguͤtung wird durch einen Mangels gültiger Eini⸗ 
gung unter den Betheiligten vom Landrath zu ernennenden Sachverſtaͤndigen 
feſtgeſetzt. 

Im Fall der Verlegung einer Deichſtrecke oder Verbreiterung der Deich⸗ 
profile muß der dazu erforderliche Grund und Boden von den Beſitzern un⸗ 
entgeltlich uͤberlaſſen werden, vorbehaltlich des Eigenthums und der Grasnutzung 
auf den Deichboͤſchungen. 


H. 54 


Behufs Vertheidigung des Deiches gegen Ueberſturz, wobei jedoch eine 
Aufkaſtung unterſagt iſt, ſind die Betheiligten verpflichtet, alle dazu noͤthigen 
Materialien und Geraͤthſchaften zu liefern und Arbeiter zu geſtellen. 


$. 6. 


Die Leiſtungen und Abgaben der Deichgenoſſen zu Verbandszwecken ver⸗ 
theilen ſich nach Verhaͤltniß der durch die Deiche geſchuͤtzten Flaͤche der Grund: 
ſtuͤcke, ohne Ruͤckſicht auf deren verſchiedene Bodengüte und Lage gegen Ueber⸗ 
ſchwemmung. Die darnach bereits aufgeftellte Deichrolle iſt von der Regierung 
in Danzig feſtzuſetzen und auszufertigen. 


8 7 


Die Entwaͤſſerung der eingedeichten Laͤndereien findet ſowohl hinſichtlich 
des Ruͤckſtandes des Inundations- als des gewoͤhnlichen Niederſchlagswaſſers 
durch die auf der Inſel in der Lachsrinne ſtehende Waſſerſchoͤpfmuͤhle ſtatt. 

Die Unterhaltung der Schoͤpfmuͤhle und Muͤllerwohnung, der Koupi⸗ 
rungsdaͤmme, Wege, Auslaßdrummen und Gräben in der Lachsrinne ſelbſt, 
der Einlaßdrummen in den Punkten C. D. E., der Halter in den Punkten A. 
und B. der Zielewskiſchen Karte von Zeiersniederkampe vom Jahre 1854. ur 

er 
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der etwa in den Muͤndungen der Deuntzungräben noch anzulegenden Halter, 
die Aufbringung der Loͤhnung für den Müller, des für die Benutzung der In⸗ 
ſel zu entrichtenden Pachtzinſes, ſowie die Ausfuͤhrung und Unterhaltung aller 
ſonſtigen, dem ganzen Polder zum Vortheil gereichenden Anlagen, iſt eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sache ſaͤmmtlicher Deichgenoſſen, und vertheilen ſich die Koſten 
nach der kataſtrirten Flaͤche der einzelnen Grundſtuͤcke. Sofern die Unterhal⸗ 
tung der Hauptzuggraͤben nicht mit Genehmigung der Regierung anderweitig 
geordnet werden ſollte, geſchieht das Krauten und Graben derſelben ebenfalls 
gemeinſchaftlich in demſelben Verhaͤltniß. 

Die Einrichtung und Unterhaltung der übrigen Halterdrummen, Grd- 
ben u. ſ. w. iſt Sache der betreffenden einzelnen Beſſitzer. 


H. 8. 


Die Verwaltung ſaͤmmtlicher Deich- und Entwaͤſſerungs⸗Angelegenheiten 
liegt in der Hand des Ortsvorſtehers der Gemeinde Zeiersniederkampe, oder, 
wenn dieſer nicht zu den deichpflichtigen Beſitzern gehoͤrt, eines aus der Zahl 
der letzteren auf drei Jahre zu waͤhlenden beſonderen Dammverwalters. Die 
Verwaltung unterliegt der Aufſicht des Kreislandrathes und des Deichinſpek⸗ 
tors. Den Verwaltern gebührt dafür keine beſondere Beſoldung oder Beguͤn⸗ 
ſtigung, ſondern nur Erſtattung der baaren Auslagen und Reiſekoſten. 


. 9. 


Die Deichgemeinde-Verſammlung beſteht aus ſaͤmmtlichen deichpflichtigen 
Beſitzern; ein jeder Beſitzer iſt ſtimmberechtigt; die Stimmen ſelbſt aber berech⸗ 
nen ſich nach dem kataſtrirten Grundbeſitz. 

Jeder Deichgenoſſe iſt verbunden, einzelne Aufträge in Deich- und Ent⸗ 
waͤſſerungs⸗Angelegenheiten anzunehmen und gegen Erſtattung der baaren Aus⸗ 
lagen auszufuͤhren. 


$. 10, 


Der Dammverwalter hat im Allgemeinen die Befugniffe und Pflichten, 
welche dem Deichhauptmann, und die Deichgemeinde die Rechte, welche dem 
Deichamte in den Allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deich- 
ſtatute vom 14. November 1853. H. 29 — 35. und $$. 48 — 56, zugewieſen 
ſind, und finden dieſe uͤberhaupt fuͤr den Deichverband, ſoweit ſie nicht dieſem 
Statute widerſtreiten, analogiſche Anwendung. 


$. 11. 


Die Regierung in Danzig wird in einem befonderen 1 nach An⸗ 
hoͤrung der Betheiligten, die noͤthigen ren über die Lage, Einrichtung 
und Behandlung der zu Deich⸗, Ent: und Einw e e dienenden An⸗ 
lagen und uͤber die Verwaltung der verſchiedenen Geſchaͤfte treffen. 

(Nr 400904970) 12. 


ea Alten 


$. 1 — 55 


Abaͤnderungen vorſtehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher 
Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. * ö 
Gegeben Berlin, den 9. Oktober 1838. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 


(Nr. 4970.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Oktober 1858., betreffend die Verleihung des 
Expropriationsrechts und des Rechts zur voruͤbergehenden Benutzung frem⸗ 
der Grundſtuͤcke fuͤr die von der Saline Artern nach dem fiskaliſchen 
Braunkohlen-Bergwerke bei Voigtſtedt anzulegende Eiſenbahn. 


Ai Ihren Bericht vom 14. Auguſt d. J. genehmige Ich hierdurch, daß 
für die von der Saline zu Artern nach dem fiskalifchen Braunkohlen-Bergwerke 
bei Voigtſtedt anzulegende Eiſenbahn in der durch das Helmethal feſtgeſtellten 
Richtung das Expropriationsrecht und das Recht zur voruͤbergehenden Be⸗ 
nutzung fremder Grundſtuͤcke nach den Beſtimmungen der §§. 8. bis 19. des 
Geſetzes uͤber die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 505.) zur Anwendung komme, indem Ich zugleich beſtimme, 
daß der Anſchluß von Zweigbahnen nach den benachbarten Gruben, ſowie die 
Mitbenutzung der vorbezeichneten Eiſenbahn durch die Beſitzer dieſer Gruben 
egen die dafuͤr feſtzuſtellenden Fracht⸗ und Bahngeldſaͤtze nach der hieruͤber von 
8 nen zu treffenden Beſtimmung vorbehalten bleibt. i 
Dieſer Mein Exlaß ift durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 9. Oktober 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


